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Zu diesem Heft

Liebe Leserin, lieber Leser!

Da erzahlt mir eine Mutter, wie sich Eltern
von Mitschülerinnen und Mitschülern ihrer
Erstklasslerin zusammmentun wollen, um
eine Klage über die Lehrerin an die
Schulkommission zu formulieren. Sie habe zwar
geraten, bevor man mit grobem Geschütz
auffahre, sei es gescheiter, zuerst mit der
Lehrerin selbst zu reden. Davon habe man
allerdings nichts wissen wollen. Das
Problem müsse sofort gelost werden. Um was
ging es denn? Ganz einfach, die Lehrerin
hatte überhaupt keine Disziplin in der
Klasse, die Kinder konnten im Klassenzimmer

herumspazieren und tun und lassen,
was sie wollen. So könne man doch nicht
lernen!

Eine schwierige Sache, die Disziplin. Ich
hatte einmal einen Kollegen zu vertreten,
der seine Klasse so gedrillt hatte, dass alle
mit verschrankten Armen dasassen, wenn
der Lehrer etwas erzahlte. Von dieser
Anweisung wusste ich nichts, und als ich die
Klasse in der ersten Stunde wahrend meines

Vortrages - das war vor gut zwanzig
Jahren! - so ruhig sitzen sah, ahnte ich
plötzlich verschworerisches Unheil. Und
ich fragte, was denn dieses Theater zu
bedeuten habe. Ich wollte ja die pädagogischen

Praktiken meines Kollegen wirklich
nicht konterkarrieren, aber dieses steife,
sehr disziplinierte Dasitzen der ganzen
Klasse nervte mich wirklich

Die Einschränkung des natürlichen
Bewegungsdranges - in diesem Heft von Erwin
Beck eindringlich reflektiert - ist ein
Element der diziphmerenden Funktion von
Schule. Dennoch: die Schule von heute
bereitet ja nicht mehr auf die Fabrik und
die Kaserne des 19. Jahrhunderts vor.

Leza M. Uffer
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